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Ur. T k a I e c z ''ereiprach nächstens eine Annlyse desselben 
mitzuthcilen, und bemerkte dabei, dass Iüoatien nicht we­
niger als fünf Badeorte enthalte, die aber noch viel zu we­
nig bekannt und gewürdigt , noch auch mit den not hwen­
digen Erfordernissen versehen seyen, um ihnen denjenigen 
Rang unter den Thermal-Heilanstalten zu ,-erschaffen, der 
in ihl'en natürlichen Verhältnissen gegründet ist. Indessen 
sey das Land , in welchem Radoboj , Samobor , Krapina 
liegen, voll der wichtigsten und interessantesten Gegen­
stände für den Naturforscher, und daher werth , genauer 
untersucht und gekannt zu werden. 

Ur. Bergrat h Haiding er theilte im Auszuge den In­
halt zweier Briefe von den Herren v. Hauer und v. Mo r-
1 o t mit, beide vom 20. Septembe1· datirt, der erste in 
Venedig, der andere auf dem Dampfschiffe zwischen Ro­
vigno und Triest geschrieben. Ort und Gegenstand bringen 
sie in nahen Zusammenhang. 

Unter den bedeutendsten Mitgliedern der geolo,!!;ischen 
Section bei der Versammlung in Venedig nennt Hr. v. 
Hauer L. v. Buch, Sir R. Murchison, de Verneuil, 
MarchescPareto, Pasini, deZigno, Catullo, Ewald, 
Römer, Paroli n i, Erbreich, P e n t land, Chartres. 
Der Muschelkalk und der .l\facigno waren die Hnuptgegewstün­
de der Verlrnndluogen. Zu den ersteren werden übereinstim­
mend mit Yielen bisherigen Ansichten St. Cassian in Tirol 
gtzählt, welches die Herren v. Buch, lU u I' chi so n und 
de Ver neu i 1 erst kürzlich besucht und ersterer da­
selbst einen neuen Enkriniten gefunden, der auch im 
schlesischen Muschelkalke vorkommt. Die von Mur chi so n 
beobachtete Ueberlagerung der Schichten \'Oll AJneih durch 
die Schichten \'OD Hallstatt, und das von Hrn. v. Hauer 
nachgewiesene Vorkommen gleicher Arten in St. t:assian, 
Hallstatt und Aussee veranlasste den Letzte1·en, in einem 
eigenen Vortrage auf die Schwierigkeiten aufmerksam zu 
machen, die de1· Annahme sämmtlichen Cassinnerschichten 
als Muschelkalk entgegenstehen, wiihrend sieb mit Grund 
ihre Identität behaupten lasse. 

Den Macigno (\Vienersandstein) crkliirte man allge­
mein fiir terWir Ullll den Nummuliicmrnud:;tcin beJecke;:cJ, 
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während tlie in unsere1· nächsten U m~elrnng so vielfältig 
zu beol.Hichtentle Thatsache, dass der lf:i'ucoidensandstein von 
mächtigen Alpenkalksch:chlen beilcckt wirJ, wenig Gönne1· 
fand. Heka11;1tlich bildete tlie Geologie des N1unmulitenkillkes 
eine Preisaufg:lbe vom vorjiihrigen zum dicsjiihrigen italie­
nischen GelehrtencJngress. Aber die Ilesult11te J welche 
Hr. v. Mo r 1 o t auf seiaer eben zurückgelegten H.ecognos­
cirungsrnise iu Istrien fand, so wie eine ti-etfliche Beobach­
tung von Hrn. Fr i c d r ich Kaiser in Triest, der im vori­
gen Winter so vielen Antheil an unseren Versammlungen 
nahm, und welche er in der Nähe von Pirano zu machen 
Gelegenheit hatte, weisen den Nummulitenschichten ihre 
Stelle unzweifelhaft über dem Macigno an, wenn auch nach 
f{ a i sei· mit eine1· einmaligen Abwechslung. Hr. v. 1\1 o r-
1 o t sch1·eiüt in diesc1· Beziehung: ,,Die Lagerungsverhült­
nisse von Macigno und Numrnuliteukalk sind leicht zu nr­
wechseln, und der Schein betrog mich auch erst; ein 
glücklicher Umstand erregte Zweifel, diese hielt ich fest, 
bis ich mich durch die handgreifliche 'fhatsache versi­
cherte, indem ich auf dem Mac i g n o s t e h end, den 
Nu m m u 1 i t e n k a 1 k ü b er m i r hat t e. Dies G e s e t z 
richtig aufgefasst und fest ar.gewendet führte dann zu an­
deren Aufschlüssen." 

Es scheint daher, dass der geologische Horizont des 
Nummulitenkalkes noch immer nicht YO!lständig dui·chge­
führt ist. Es scheint hier der Ort zu scyn, um mit diesen 
neubeobachteten Ve1·hältnissen, mit L e y m er i e's allgemei­
ner Betrachtung, dass der N ummulitenkalk des süiilichen 
E11ro1)as, des Orients, von Aegypten u. s. w. jünger als 
Kreide sey, die Ansicht Zeuschner's zu vergleichen, der 
erst kürzlich in der Versammlung vom 23. Juli den Num­
mulitenkalk von Ojltschina bei Triest dem Nummulitendolo­
mit der Karpathen gleich stellte, welche1· nach ihm noch 
unter dem Ammonitenkalk vorkommt, welchem e1· das Al­
tei· der Neocomienschichten beilegt. Aber auch der Num­
mulitenkalk der Karpathen wfrd z. B. von ß e y r ich fii1· 
tc1·tiiir genommen. l\faa sieht, die :Frage ist noch lauge 
nicht 1-;cschlosscn. Vieles wird wohl durch eine genaue 
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Untersuchung und Bestimmung der Nummuliten selbst er­
leichtert werden. 

In gewissen Schichten des obern Macigno in lstrien hat 
Hr. v. Mo r 1 o t nach einer an Hrn. C zj z e k mitgethei!f rn 
Nachricht eine grosse Menge von Foraminiferen gefunden. 
Diebe Schichten selbst sind vorwaltend thonig oder merge­
lig, abbröckelnd, grünlichgrau, schiefrig. Sie enthalten 
mehr quarzige Zwischenschichten von Sandstein. Auf dem 
Querbruch dieses Sandsteines sieht man durchaus nichts 
Auffallendes, aber auf der recht rein ab- oder ausgewit­
terten Oberftäche der Schichten findet man bei genauer Be­
trachtnng mit der Loupe deutliche Foraminiferen, an 
denen man sogar die Kammern unterscheidet. 

Nugla bei Pinguente, woher das montanistische Museum 
ein Paar Versteinerungen besitzt, nennt H1·. v. Morlot 
eine prächtige Fundgrube von Kressenberger Fossilien, 
durch Clypetiste1· conoideu.v) Krtibben u. s. w. characterisirt. 

Nach einem spätem Briefe war auch Hr. v. Morlot 
in Venedig angekommen, mit den Exemplaren des ersten 
Bandes der „naturwissenschafilichen Abharidlnngen" nnd 
der „Be1·ichte," so wie der ,:geognostischen Uebcrnichts­
karte der österreichischen l\'lonarchie," um sie den versam­
melten Naturforschern vorzulegen, welches er frcnnd!ichst 
ins Werk zu setzen übernommen hatte. 

Bergrath H aj dinge r freute sich, diese N achrichtcn der 
Versammlung mitzutheilen, welche gewiss gleichfalls vielen 
Antheil daran nehmen wird, indem wir diese zwei :rnsgczcichne· 
ten Forscher als unsere Repräsentanten bei jener wissenschaft· 
liehen Vereinigung betrachten können. Jetzt schon brachten 
sie neue wichtige Daten zur Iünntniss, ein Pfand der werth­
vollen Leistungen, die wii' noch von ihnen erwarten. 

Femer theilte Hr. v. Hau c r mit, dass unser verehrter 
Freund Hr. Heckei während seines Anfenthultes in Ve­
nedig eine neue S11ecies von Accipen.~e1' und zwar auf 
dem Fischmarkte entdeckt hat. Er zeigte ihn in einer der 
zoologischen Sitzungen den YC1·sninmc!lcn lchthyologcn vor. 




